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Me pcUciituna nit!>AnsfiiyriW Her PoSiisiflijliuig
foroic der Wey- imö©blllmimiialjlmio.

Das Königliche Statistische Vüreau macht Folgendes
bekannt:

Mit dein 1. Dezember d. Js . kehrt in Preußen wie im
ganzen Deutschen Reiche der Tag der Volkszählung
wieder.

Die Nothwcndigkeit periodischer Anfitahmen dieser
Art ist unbestritten . Kein Volk oermag sie zu eittbehren,
das sich mit Sicherheit über sich selbst und die ersten Be¬
dingungen seiner Entwickelung und Größe , über Zahl,
Geschlecht und Alter , Familienstand , Beruf , Religions-
bekenntniß und sonstige persönliche Verhältnisse feiner
Angehörigen unterrichten will . Die Ergebnisse der
Volkszählung dienen aber bei uns iticht nur als Hülfs-
mittel wissenschaftlicher Erforschung wichtiger Verhält-
ilisse des Volkslebens , sondern auch zu mancherlei prak-
tischeu Zwecken, wie zur Vertheilung gemeinsamer Ein¬
künfte und Lasten der einzelnen Bundesstaaten , zur
Regelung der Münzprägung , zur Ordnung vieler Ver¬
hältnisse , welche, wie z. V . die Zuständigkeit von Behörden
der allgemeinen Landesverwaltuug , die Bildung von
Stadtkreisen und Urwahlbezirkcn , die Wahl von Abge¬
ordneten zu den Kreis - und Provinziallandtagen , das
Gemeindewahlsystem ec., sich nach der Volkszahl richten . ,

Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung
ist natürlich ohne erhebliche Mühe nicht dnrchzufiihren.
Ein Blick auf den allgemeinen Verlauf des Zählver¬
fahrens zeigt aber sogleich, daß der Bevölkerung selbst
hieraus verhältnißmäßig nur wenig Arbeit und Be¬
lästigung erwächst.

In den Tagen vom 28 . bis 30 . November d. Js.
werden im ganzen Staate Zähler , insgesammt wohl eine
Viertelmillion und darüber , bei den einzelnen Haus¬
haltungen vorsprcchen , um für jede vom 30 . November
bis 1. Dezember d. Js . voraussichtlich dort übernachtende
Person eine „Zählkarte A " und für jede Haushaltung
ein „Haushaltungsverzeichniß L " zu überreichen . Als
Umschlag für diese Papiere , dein zugleich eine „An¬
leitung C" zu ihrer Ausfüllung , sowie je eine Musteraus¬
füllung für beide aufgedruckt ist, dient ein „Zählbrief D " .

Die Haushaltungsvorstände haben nur
a ) die Zählpapiere in Empfang zu nehnien,
,b) sie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch

geeignete Vertreter ausfüllen zu lassen,
c) sie vom 1. Dezember d. Js ., Mittags 12 Uhr

ab , zur Abholung durch deir Zähler bereit zu
halten.

. Die Viehzählungen , welche das nothwendige Material
für die Beurtheilung und Bedeutung des Viehbestandes
in unserer Volkswirthschaft zu liefern haben , sind der
Bevölkerung bereits bekannt und geläufig . Anders ist
es mit der Obstbaumzählung . Eine solche hat für das
ganze Land bisher nicht stattgefnnden , ist aber auf die
Dauer nicht zil entbehren . Das Obst als Nahrungs - und
Genußmittel erfreut sich in der Bevölkerung einer
steigenden Beliebtheit . Um aber dem Obstbau die

nöthigc Pflege angedcihen zu lassen, muß man zunächst
seinen bisherigen llmfang und seine Bedeutung er¬
mitteln , was nur durch eine statistische Aufnahme ge¬
schehen kann . Es darf daher erwartet werden , daß vor
Allem die Besitzer größerer Gärtnereien und Baum-
schnlen, die Obstzüchter , sowie die Mitglieder von Obst-
bauvereinen als die zunächst Betheiligten mit allem
Eifer an dieser bedeutsamen Erhebung mitzuwirken be¬
reit sein werden . Ihr Gelingen würde ferner wesentlich
gefördert , wenn alle Obstbaumbesitzer und deren Ver¬
treter , den Zählungstag nicht erst abwartend , schon jetzt
an der Hand einer örtlichen Inaugenscheinnahme sich
rechtzeitig genaue Angaben über die Anzahl der ihnen zu¬
gehörigen Obstbäume jeder der vier in Betracht
kommenden Obstgattungen aufzeichneten , damit sie die¬
selben am 1. Dezember d. Js . ohne irgend welche
Schwierigkeit vollständig in die Zählkarte eintragen oder
dem Besitzer des Gehöftes angebcn können.

Es ist sorgfältig zu beachten, daß , abweichend von dein
Verfahren bei den Volkszählungen , die Vieh - und Obst¬
baumzählung nicht nach Haushaltungen , sondern nach
Gehöften ausgeführt werden soll. Das als Zähleinheit
geltende Gehöft (Anwesen ) kann aus einem oder
mehreren Häusern bestehen. Im Nebrigen verweisen wir
wegen der Ausführung der Vieh - und Obstbaumzählung
auf die besonderen dieserhalb an die Erhebungsbehörden,
soivie die Zähler ergangenen „Anweisungen " .

Die Vieh - und Obstbaumzählung ist eine selbständige,
nach ganz anderen Grundsätzen als die Volkszählung
zu bewirkende Erhebung . Wem: es daher aus Mangel
an geeigneten Personen auch vielfach nicht zu vermeiden
sein sollte, daß ein und dieselben Zähler mit der Aus¬
führung beider Aufnahmen befaßt werden , so sind doch
die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig voneinander
getrennt zu halten.

Die Fragen der Zählpapiere der Volks - wie auch der
Vieh - und Obstbaumzählung sind wenig zahlreich , dabei
durchweg einfach und völlig unverfänglich . Niemals
werden die durch beide Zählungen ge-
w o nn e n e n N a chr i cht e n über einzelne
Personen und deren Besitz veröffent¬
licht oder für andere als statistische , be¬
sonders auch nicht für steuerliche oder
f i s k a l i s che Z w e cke b e n u tzt . Die aus den Zähl-
papieren gewonnenen Ergebnisse gehen in allgenieine
Tabellen über , in welchen der einzelne Mensch und sein
Besitz nicht niehr erkennbar ist. Die Zählpapiere
selb st werden nach beendigter Arbeit
e i n g e st a m p f t , Jedermann darf darnach
insbesondere auch sicher sein , daß die
Angaben feiner Zählkarte über Alter,
Bekenntniß , Staats - Angehörigkeit,
Militärverhältniß , Beruf und Erwerb,
etwaige Mängel und Gebrechen rc. n i e -
m a l s vor unberufene Augen k o m m e n
oder an dieOefferrtlichkeit gelangen
w erden.

Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Ge-
höftbesitzcr und Haushaltungsvorstände wie überhaupt
der ganzen Bevölkerung dürfen die Zähler hiernach wohl
um so eher rechnen, als diese Männer ihre umfangreiche
und mühevolle Arbeit fast sämmtlich freiivillig über - ,

ttommcn haben und dem Gemeinwesen dadurch werth¬
volle Dienste leisten . Auf bezahlte Zähler wird diesmal
hoffentlich nur noch ausnahmsweise zurückgegriffen
werden müssen , nachdem die zuständigen Behörden An¬
ordnung dahin getroffen haben , daß den Beamten der
verschiedenen Dienstzweige , den höheren und den
Elementarlehrern , die für eine rege Betheiligung dieser
Kreise an dem Zählgeschäfte erforderlichen Dienst¬
erleichterungen zu gewähren sind. Es darf daher erwartet
werden , daß alle noch hinreichend rüstigen und in ihrem
Amte für einige Tage abkömmlichen Reichs-, Staats¬
und Gemeindebeamten , sowie die an höheren , Mittel¬
oder Volksschulen angestellten und wegen des Ausfallens
des Unterrichts am Zähltage dienstfreien Lehrer einer
Aufforderung der Gemeindebehörde , das Ehrenamt eines
Zählers zu übernehmen , bereitwilligst Folge leisten
werden.

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt wesentlich
von dem Zusammenwirken der Zähler mit den Haus¬
haltungsvorständen bezw. Gehöslbesitzern ab . Diese
werden deshalb ersucht, den Zählern , deren jeder eine
größere Anzahl von Haushaltungen und Gehöften auf-
zusnchen hat , ihr Amt nach Möglichkeit zu erleichtern und
ihnen unnütze Gänge oder Arbeiten zu ersparen . Sie
können dies durch sachgemäße, deutliche Ausfüllung der
Zählpapiere , durch bereitwillige Auskunft über einzelne
etwa noch verbliebene Lücken oder Undeutlichkeiten in
der Ausfüllung und durch die Sorge für sichere und
schnelle Empfangnahme der Zählpapiere , sowie deren
Bereithaltung zur Wiederabholnng auch für den Fall,
daß der Besitzer des Gehöfts und Haushaltungsvorstand
selbst nicht zu Hause sein sollte. Die Zähler genießen in
der Wahrnehmung ihrer Pflichten den besonderen Schutz
der Gesetze. Sie werden diesen aber wohl kaum anzu¬
rufen brauchen , sondern überall ohne Weiteres der Rück¬
sicht begegnen , die jeder für das gemeine Beste arbeitende
Staatsbürger beanspruchen darf.

Das Königliche Statistische Biireau wird das Seinige
Ihn » , um die Ergebnisse beider Ausnahmen möglichst
schnell zu verarbeiten und sie durch ausgiebige Veröffent¬
lichungen der Nutzbarmachung für Gesetzgebung, Ver¬
waltung , Wissenschaft und Volkswohlfahrt zu erschließen.

Vom Westerwald  wird uns geschrieben : Nach¬
stehenden Erlaß des Landraths des Oberwesterwaldes
glauben wir den Lesern des „Wiesbadener Tagblatt"
nicht vorenthalten zu dürfen . Seitens des Landraths des
Ilnterwesterwaldes ist ein Cirknlar in gleichem Sinne er¬
lassen. Das anitliche Marienberger Schriftstück lautet
wortwörtlich:
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

des Oberwesterwaldkreises.
Marienberg , den 31 . Oktober 1900.

(Westerwald .)
Die Kreissparkaffe zahlt jetzt für Einlagen 3% pCt . Zinsen.

Abgesehen davon , daß es die Pflicht aller Gemeinden
und aller Gemeindebeamten ist , die Kreis¬
sparkasse als ein Institut des Kreises zu
unterstützen , sind diese Zinsen höher , als sie
sonst von den für Gemeindegelder  anlagefähigen

Femlieton.
Weber das „Asthma".

Von Kr . in eil . Ebing.
Eine der verbreitetsten und quälendsten Krankheiten ist das

bekannte „Asthma ". Wer kennt nicht aus eigener Erfahrung
an sich oder Anderen die quälende , charakteristische Athemnoth.
die in längeren oder kürzeren Anfällen auftritt ? Vielfach
herrscht der Glaube , Asthma sei überhaupt nicht zu heilen , es
fei auch keine gefährliche Krankheit , und man könne uralt mit
derselben werden.

Alle Ansichten sind im Allgemeinen falsch und gefährlich.
Vor allen Dingen giebt es nicht ein Asthma , sondern verschiedene
Arten , je nach der Entstehungsursache . Ungefährlich und kaum
zu heilen ist nur das Asthma , welches durch Engbrüstigkeit ent¬
steht, welche Sorte von Asthma man auch im Volksmunde
Dampf , Dumpf oder Sticken nennt . Bei diesem Asthma kann
man wohl Linderungsmittel anwenden , aber keine arzneiliche
Heilmittel . Diese Art von Asthma kann nur die Natur durch
einen angemeffenen Sport , der den Brustkorb weitet , wie Rad¬
fahren oder Rudern , heilen.

Ferner kann aber das Asthma seinen Grund haben in Er¬
krankungen der Athmungsorgane , des Kehlkopfes oder der
Lunge . Diese Arten von Asthma sind zu heilen und ver¬
schwinden sofort , wenn das erkrankte Organ geheilt wird . Viele
Menschen aber halten Asthma für ein und dieselbe Krankheit
und kümmern sich nicht um die Entstehungsursache . Das ist
falsch und gefährlich . Jeder Asthma -Leidende sollte sich sofort
von einem erfahrenen Arzte untersuchen lassen, damit derselbe
die Entstehungsursache feststellt, wenn es ihm möglich ist,denn

leicht ist dieses selbst für den Arzt nicht immer . Für den Laien
aber ist die Feststellung der Entstehungsursache fast ganz un¬
möglich, denn äußerlich zeigen alle Asthma -Anfälle dasselbe
Bild . Der Betroffene hascht ängstlich nach Lust , er athmet
krompfhaft mit vorgebeugtem Körper und zurückgebogenem
Haupte , wobei das bläuliche oder bleiche Gesicht verzerrt ist und
sich die Halsmuskeln zum Zersprengen anspannen . Dabei ist
das Athemholen keuchend, mit zischendem, pfeifendem oder
raffelndem Geräusch . Die Haut des Leidenden fühlt sich kühl
an und ist mit kaltem Schweiß bedeckt, ganz das unangenehme
Bild eines Erstickungsanfalles . Die Gefahr ist allerdings nicht
so groß , wie es den Anschein hat , nur bei ausgebrochenem Herz¬
leiden könnte direkte Lebensgefahr eintrcten . Aber auf die
Dauer wirkt das Asthma stets auf das Herz ein und macht es
krank, sodaß viele Asthma -Leidende vorzeitig an einem Herz¬
leiden oder an einem Herzschlag zu Grunde gehen. Man sieht
also , daß kein Asthmaleiden ungefährlich ist . Um einen Asthma¬
anfall abzukürzen , befreie man den Leidenden sofort von allen
beengenden Kleidungsstücken und bringe ihn in sitzende Stellung.
Ist ein Arzt nicht gleich zur Stell -, dann öffne man die Fenster
des Zimmers und lasse warme Hand - und Fußbäder nehmen.
Liegt kein Herzleiden vor , dann thut starker , schwarzer Kaffee
auch sehr gute Dienste . Auch erweisen sich Klystiere von warmem
Wasser oder Kamillenthee als vorzügliche Linderungsmittel

Bei allen Asthmaanfällen bringt gute , reine Luft Erleichte¬
rung . Im Zimmer verbessert und ozonirt man die Luft am
besten und billigsten durch Verbrennen von Salpeter , wodurch
die Luft mehr Sauerstoff oder Ozon erhält . Das bequemste
Mittel hierzu ist das bekannte Salpeterpapier , nur muß dieses
wirklich gut sein, das heißt wirklich mit Salpeter getränkt , sonst
belästigt es mehr , als es hilft.

Auch innerlich genommen thut Salpeter gute Dienste . Man
nimmt dasselbe aber nicht während des Anfalles , sondern vor

und nach demselben, lange Zeit hindurch . Man löst 15 Gramm
Salpeter in einer halben Weinflasche voll Wasser und nimmt
von dieser Lösung , besonders an Tagen , wo man sich beengt und
beklommen fühlt , alle zwei Stunden einen Eßlöffel voll.

Mit Hülfe dieses einfachen und billigen Mittels und durch
fortwährenden Aufenthalt in reiner Lust , schwindet schließlich,
jedes Asthma mit Ausnahme desjenigen der Engbrüstigkeit . Diese
Heilung erscheint leicht glaubhaft , wenn man bedenkt, daß durch
andauernden Aufenthalt in der Seeluft nicht nur viele Krank¬
heiten des Kehlkopfes und der Athmungsorgane , sondern auch
die Schwindsucht im ersten Stadium geheilt wurden . Was aber
bei der Seeluft heilt , das ist die Reinheit derselben , das Frei¬
sein derselben von Staub und sonstigen Verunreinigungen.

Das Asthma der Engbrüstigkeit kann , wie gesagt , nur
durch methodischen, ärztlich überwachten Sport geheilt werden,
wodurch der Brustkorb und die Lunge erweitert und gestärkt
wird.

Jede Heilung eines Astmahleidens dauert naturgemäß lange
Zeit , und man wird immer Linderungsmittel beim Anfall
anwenden müssen, obwohl beim innerlichen Gebrauch von
Salpeter die Anfälle immer schwächer und seltener werden.
Außer dem Verbrennen von Salpeter wendet man auch das
Einathmen von Acther oder Chloroform an . Beide Arzneien
aber sind Betäubungsmittel , die leicht gefährlich werden
können , und die ohne Arzt nicht in Anwendung gebracht
werden sollten.

Manchen Asthmatikern hilft auch das Rauchen von Stra-
monium -Cigarren , doch bringen solche nur selten Linderung,
niemals aber volle Heilung.

Alle Asthmakranke müssen ihren Verdauungsapparat sorg¬
sam beobachten und regeln . Alle Unregelmäßigkeiten und Un¬
mäßigkeiten , jede Blähsucht , jede Verstopfung müssen vermieden
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Instituten gegeben werden . Ich beauftrage Sie deshalb bon Auf¬
sichtswesen , Ihren Gemeinderechncr sofort  anzuweisen , un¬
verzüglich  alle überflüssigen Baarbestände , sowie Betriebs¬
fonds bei der Kreissparkasse verzinslich anzulegen . Diese An¬
lage hat auf ein gewöhnliches Sparkassenbuch zu geschehen , da¬
mit der Rechner die Gelder jederzeit ohne Weiteres erheben kann.
Sodann sind a l l e Geineindekapitalien , die auf Sparkassen¬
bücher anderweit verliehen sind , sofort  zu kündigen resp . ab¬
zuheben und bei der K r e i s s p a r k a s s e auf ein gesperrtes
Sparkassenbuch anzulegen . Von diesen gesperrten Sparkaffen¬
büchern kann der Rechner die Zinsen auch jederzeit erheben.
Drittens haben Sie die Rechner anzuweisen , insoweit dies noch
nicht geschehen ist , diejenigen Sparkassenbücher der Krcisspar-
kasse , auf welche Gemeindekapitalien eingetragen sind , bis zum
31 . Dezember 1900 auf der Kreissparkaffe gegen ein gesperrtes
Kreisfparkassenbuch umzutauschen . Dieser Umtausch erfolgt
kostenlos . Bis zum 1 . Januar 1901 haben Sie mir zu
berichten : 1 . Daß alle überflüssigen Baarbestände und Betriebs¬
fonds Ihrer Gemeinde bei der Kreissparkasse angelegt sind;
2 . daß die Gemeinde ihre Kapitalien auf keine anderen Spar¬
kassenbücher als solche der Kreissparkaffe angelegt hat , resp.
daß die auf andere Sparkassenbücher angelegten Kapitalien ge¬
kündigt sind , sowie , wann diese Kündigung abläuft ; 3 . daß die
bei der Kreissparkasse angelegten Kapitalien der Gemeinde auf
gesperrte Kreissparkassenbücher angelegt sind . Ich erwarte un¬
bedingt genaue und pünktliche Erledigung.

V ü cht i n g.
An Herrn Bürgermeister rc.

Sollte man dies für glaublich halten ? Die ersten
Beamten zweier Kreise , die der Nass . Landesbank unend¬
lich viel verdanken , agitiren hier gegen dieselbe , Nassaus
großartigstes Geldinstitut , in einer Weise , die man aller¬
dings nicht für glaublich halten sollte . Wir wissen im
Augenblick nicht , ob die Landräthe überhaupt zu der¬
artigen Auflagen der in Selbstverwaltung stehenden Ge¬
meinden befugt sind . Stutzig macht uns aber , daß der
Erlaß , der wohl an Strammheit des Tones nichts zu
wünsche, » übrig läßt , wenigstens iin Oberwesterwald nicht
im anrtlichen Kreisblatt stand , sondern den Bürgermeistern
durch Rundschreiben zuging . Daß es sich hier lediglich
uni einen Schlag gegen die Landesbank handelt , ist wohl
klar , denn wo anders dürfen keine Gemeindegclder auf
Bücher angelegt werden . Jährlich liefert die Landesbank
etwa Million dem Kommunal -Verband ab zu
Kommnnalzwecken und ist hieraus der Westerwald vor¬
zugsweise bedacht worden . Baut eine Gemeinde , so schießt
der Kommunal -Verband unverzinsliche oder ganz gering
verzinsliche Gelder zu . Die gegen gewöhnlichen Zinsfuß
von der Landesbank gegebenen Darlehn sind im alten
Zinsfuß von 3 % pCt . stehen geblieben , neuere zu 4 und
4* *4 PCt.

Wir haben keine Veranlassung , die etwaigen Vorzüge
oder Mängel der Kreissparkassen zu prüfen , jedenfalls
halten wir es für durchaus unstatthaft , daß staatliche Be¬
hörden gegen den größten Wohlthater Nassaus in einer
solchen Weise Konkurrenz treiben . Hoffentlich wird sich
die Landesbank dies nicht gefallen lassen.

Aus Stadt und Kaud.
Wiesbaden,  17 . November.

— Grsrhichis kniender ' . 17 . November . 1870 : Treffe » bei
©vni ); unter Leitung des Großhcrzogs Friedrich Franz II . von
Mecklenburg - Schwerin . 1798 : ff Katharina II . von Rußland.
1794 : * George Grote zuClayhill , bed. englischer Historiker . 1776:
* Christoph Schlosser zu Jever , hervorr . Geschichtschreiber . 1703:
Die Franzosen erobern Landau.

— Ringliirchr . Für die Militärgemeinde  findet
Samstag , den 24 . November , Nachmittags 5 Uhr , Beichte und
heiliges Abendmahl statt.

— Ethischer Portrag . Wie schoiz,mitgetheilt , spricht Prof.
1>r . Standingcr ans Darmstadt heute Abend 87 , Uhr in der Loge
Plato über „ethische Theorie und sittliche Praxis " . Der Eintritt
ist frei . Nach dem Vortrage finden sich der Redner und Freunde
der ethischen Bewegung zu ungezwungener Aussprache in dem
Gartensälchc » des Hotel Vogel , Rhcinstraße 27 , zusammen . Jeder,
Damen wie Herren , sind , auch ohne Einführung , willkommen.

d . Der Fnhrimternkhmrr Fritz Knettentzrech , bekannt
durch seine » langjährigen Prozeß mit dem früheren Regiernngs-
präfidentcn des Regierungsbezirks Wiesbaden , Herrn v. Rheinbaben,
stand gestern vor den , hiesigen Schöffengericht  unter der An¬
klage der Beleidigung , und zwar der Beleidigung des Herrn

Bürgermeisters Bogt in Biebrich.  Die Polizeiverwaltung zu
Biebrich hat anfangs Juni d. I . einem Schierstciner Fnhrimter-
»chmer die Genehmigung zur Ausübung des Droschkenlntscher-
gcwerbes in Biebrich crtheilt , wodurch sich die vier Bicbricher
Droschkenbcsitzer , und darunter auch Kncttcnbrech , benachtheiligt
fühlten . „Erstens, " sagten sie, „ist in Biebrich gar kein Bedürfnis;
für eine Verinehrnng der Droschkenkutscher vorhmiden , und
ziveitcns ist cs nicht billig , daß ein Auswärtiger hier ein
Gewerbe steuerfrei anSübcn darf , wofür wir ortSangesessenen
Kutscher ziemlich schiver bezahlen müssen ." Die Droschkenkutscher
beschwerten sich bei der Bicbricher Polizeiverwaltung , als deren Chef
Herr Biirgernicistcr Bogt zu gelten hat ; diese wies die Beschwerde
aber als unbegründet zurück . Auch das König !. Landralhsamt
fand keinen Grund , in der Sache irgend eine Verfügung zu er¬
lassen . Darauf hat der Angeklagte einen Brief an Herrn Bürger-
mcister Bogt gerichtet , in dem er seinen Acrgcr freien Laus ließ.
„Wir crlaubeu uns daher " , heißt cs u . A . in dein Brief , „noch
einmal bevor >vir die öffentliche Meinung durch die Presse in An¬
spruch nehmen , Ihnen an die Brust zu klopfen mit der Frage:
Herr Bürgermeister , was haben Sie gethan ?" Den Brief hat K.
in einer Abschrift auch an den Herrn Stadiverord »eten -Vorsteher
Pr . Beck geschickt , damit er in der Stadtverordnetcn -Sitznng zu
Biebrich zur Sprache kam . Ein Theil des Bricfinhalis ist zweifel¬
los beleidigend für Herrn Bürgermeister Vogt . In der Schöffcn-
gcrichissitznng entschuldigte sich der Beklagte ^ mit feiner Erregtheit
über die Haltung der Polizeibehörde in der L>nche. Herr Biirger-
meister Vogt sei ihm persönlich lieb und Werth , aber das,
was sich die Bicbricher Polizei mit den Droschkenkutschern
erlaube , könne man sich nicht ruhig gefallen lassen . Ans die
Jnteiv :ntion des Borsitzcnden , Herrn Assessor Oechs , hin erklärte
sich Herr Bürgermeister Vogt zur Zurücknahme des Strafantrags
und der Angeklagte zur Abgabe folgender Erklärung bereit : „Ich
gebe zu , daß ich in dem Schreiben vom 19. August d. I ., weiches
ich abschriftlich an den Herrn Stadtverordneteii -Vorstcher gesandt
habe , die Grenzen des anständigen Tones bei Weitem überschritt
und mich zu unzweifelhaft strafbaren Ehrverletzungen des
Herrn Bürgermeisters Bogt hinreißen ließ . Ich bitte den
Herrn Bürgcrmcistcr Bogt hiermit freiwillig , aufrichtig und
von Herzen um Verzeihung , in der Hoffnung , daß er
mir diese mit Rücksicht auf meine Familie und die mir
grivordcnen schweren Schicksalsschläge nicht versagen wird.
Da ich mich dein Herrn Bürgermeister Bogt gegenüber , falls derselbe
den Strafantrag znrücknehmen wird , zu großem Danke verpflichtet
fühlen muß , verspreche ich, in Zukunft solche Vernnglimpfnngen
seiner Person zu vermeiden . Im Fall der gestellte Strafantrag
znrückgenommen wird , übernehme ich hiermit die Kosten des Ver¬
fahrens ." Diese Erklärung soll durch den Herrn Stadtverordneten¬
vorsteher I) r . Beck auch der Biebricher Stadtverordneten -Bersammlniig
kund gethan werden . ' Auf die Zurücknahme des Strafantrags durch
den Beleidigten stellte der Herr Amtsanwalt den Antrag , den
Angeklagten von dem mit dem Briefe in Verbindung gebrachten
Nöthigungsversuch freiznsprechen , was geschah.

— Auf das Geschäftsgebntzren mancher Keirattzv-
vrrmiMrr wirst ein Schriftstück ein bezeichnendes Licht , das der
„Vorw ." veröffentlicht und das einem jungen Mädchen zur Unter¬
schrift vorgclegt war . Es lautet : „Da nach dem § 656 Heiraths-
Vermittclungs -Gcbührcn uneinklagbare Forderungen sind , übergebe
ich dem Herrn Fritz Podzns in Berlin , Unter den Linden 14,
einen Blankowechsel über dreihundert Mark mit der Erklärung,
daß derselbe als Gegcnwerth für seine Auslagen und Bemühungen
bei ihm lagere und denselben ich gleich nach meiner standesamtlichen
Trauung datire und ansfülle . Weigere ich mich, das Acccpt zu
bezahlen , so ist Podzns berechtigt , den Wechsel anszufüllen , sowie
ihn , wo cs ihin beliebt , zahlbar zu machen und in Verkehr zu bringen.
Trete ich von diesem Vertrag zurück oder verheirathe mich liier oder
anderweitig , so zahle ich an Podzns für seine Auslagen und Bemühnngen
eine Entschädigung von 150 Mk ., anerkennend , daß diese Auslagen
sich auf diesen Betrag belaufen . Der Erfüllungsort ist Berlin und
bleibt der Vertrag verbindlich , ob der Auftrag direkt oder indirekt
erledigt wird . Zahlungen leiste ich ohne Einwand als freiwilliges
Honorar . Bin ich indiskret oder gebe ich Adressen , welche ich von
Podzns erhielt , weiter oder verheirathe dadurch andere Personen,
so zahle ich an Pvdzns eine Konvcniionnlstrafe von 300 Ml.
Obiges habe ich gelesen und darf Podzns das Accept in allen
Fällen weitergeben und hat Anspruch darauf . — Es ist ja in
hohem Grade fraglich , ob solche Umgehung des Gesetzes von recht¬
licher Wirksainkeit ist . Aber offenbar spcknliren die Vermittler ans
die alte Erfahrung , daß die meisten Leute lieber Opfer bringen
und sich prellen lassen , als einen langwierigen Prozeß zu riSkiren.

— Eine für Pferdetzesitzer wichtige Entscheid,mg
fällte am 10 . November 1900 die 4 . Cillilkainmer des königlichen
Landgerichts zu Magdeburg : Der Kaufmann B . beabsichtigte , am
Nciijahrstagc dieses Jahres früh , etwa um 9 Uhr , von der Himmel¬
reichstraße über den Brcitenweg hinweg nach der Bärstraße zu
reiten . Es herrschte nebliges Frostwctter , sodaß das Asphalt¬
pflaster des BreitcnwegcS liberaus glatt war . Gleichwohl war
an der Ucbergangsstclle in keiner Weise durch Bestreuen Für¬
sorge getroffen , um die Passage zu sichern . Infolge dessen stürzte
das Pferd des B ., und zwar so unglücklich , daß es einen Schädel¬
bruch erlitt und unter Qualen nach 24 Stunden verendete.
Herr B . klagte nun gegen die Stadt Magdeburg ans Ersatz
des WerthcS des ThiereS mit 2000 Mark . Er behäuptetc , wenn
die Stadt die zum Verkehr für Fuhrwerk und Reiter bestimmte
Fahrstraße mit einem im Winter so gefährlichen Luxuspflaster,
wie Stampfasphalt , belege , habe sie auch die Verpflichtung , die

Pscrdcbesttzcr durch Bestreuen gegen Gefährdung ihres EigcnthinnS
zu sichern . Darin , daß die Organe der Stadt diese Pflicht ver¬
nachlässigt hätten , fand cr ein grobes Verschulden derselben . Nach
dem bürgerlichen Gesetzbuch hafte die Stadt für dessen Folgen . Die
Beklagte versuchte demgegenüber darznlegcn , daß gestreut gewesen
sei. Ihre Behaiiptnug wurde aber durch die Beweisaufnahme
widerlegt und die Stadt Magdeburg vernrtheilt , Herrn B . 2000 Mk.
zu zahlen und säunnlliche Kosten zu tragen.

* An » der Umgetznng . Ein einträgliches Znchtschwein hat
ein Bewohner von Bi erfindt,  dasselbe hat ' am 6. November das
3 . Mal in diesem Jahre geworfen , ziisamincn 43 Stück , und hat
das seltene Gewicht von ungefähr 5 7 1 Centner . — 50 Mark Be¬
lohnung zahlt die Köuigl . Eisenbahn -Direktion in Frankfurt a . M.
Demjenigen , welcher den oder die Thäter ermittelt , die in der Nacht
zum 8. Oktober d . Js . in Kamp  den schweren Flügelthcil einer
Hofthür auf das Eifcndahnschiencnglcis gelegt haben . — Der ver¬
irrte Betz von Steckenroth  ist wieder bei seinen Angehörigen
angelangt . — Der zehnjährigen Tochter des Herrn Lokomotiv-
fiihrcrs Hermann Kanscl in Salmünster,  Else Kansel , welche
am 8. Juli d. Js . ihre neunjährige Gespielin Franziska Katharina
Heim mit eigener Lcbe »sgefahr -wom Tode des Ertrinkens ans der
Nidda gerettet hat , spricht der König !. Regierungs -Präsident für
das bei dieser Thnt beiviesene hervorragende Maß von Math und
Entschloffcnheit seine öffentliche Anerkennung ans . — Für den
Umfang de« Regierungs -Bezirks Koblenz  ist der Beginn der
Schonzeit für Rebhühner ans den 17 . November d . I . festgesetzt
worden . — Die beiden bisher getrennt bestehenden Gesangvereine
„Schmidt ' scher Männerchor " und „Musikalischer Verein " in
Wetzlar  haben sich unter der neuen Firma „Liederkranz " vereinigt.
— Das r- chwurgericht in Cassel  vernrthcilte den Kutscher Assauer
aus Amuicnhausc » (Waldeck ) wegen Ermordung seiner Geliebten,
der Magd Volkwcin , zum Tode.

* Das Kapitel der Unnbttzierplnge in Dentsch - Gstnfrika
bereichert die in Dar -es - Salaam erscheinende „ Deutsch -Ostafrik.
Zeitung " in ihrer Nummer vom 6 . Oktober durch folgenden
Beitrag : „In der Nacht zum 30 . September wurde auf der
Müller u . Dewers ' schen Schamba unweit Dar - es - Salaam eine
Ziege von einem Leoparden aus einem überdachten Schuppen
geholt . Als man daraufhin in der folgenden Nacht eine Falle
an dem Viehschuppen aufstellte , hatte sich am nächsten Tage
zwar nicht der Leopard , aber eine kräftige Hyäne darin gefangen.
Die Löwen machten sich in der letzten Zeit auch wieder bemerk¬
bar . Nachdem Ende vorigen Monats ein und derselbe Löwe
in der Umgegend von Kifferawe und Pngu (etwa 20 Kilometer
westlich von Dar - es - Salaam ) an vier aufeinanderfolgenden
Tagen vier Neger , darunter zwei Frauen , getödtet oder aus den
betreffenden Hütten geholt hatte , haben vorgestern wiederum in
der Nähe des Simbasithals zwei Löwen ein ganzes Negerdorf
alarmirt . Glücklicher Weise gelang es den Negern , durch ihr
Geschrei die auf ihre Beute bereits fahndenden Raubthiere zu
verscheuchen ." Und in der Nummer vom 13 . Oktober berichtet
die „Deutsch -Ostafrik . Zig . " aus Kilimatinde: „Ein ge¬
wiß nicht häufiges Jagdglück war am 28 . August dem Stations¬
chef von Kilimatinde , Leutnant Küster , beschicken . Besagter
Herr schoß am Muhesifluß fünf Löwen , davon drei Männchen
mit zum Theil stärken Mähnen . Vier weitere Löwen wußten
sich an genanntem Fluß der Büchse des Jägers durch die Flucht
zu entziehen . Wiederum ein Beweis , daß die Löwen im Innern
der Kolonie meist in Rudeln jagen ."

Kleine Chronik.
Im März 1896 wurde , wie noch erinnerlich sein dürfte , die

Tochter des Leipziger Schuldirektors Eichhorn wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs zu niehrmonatigem Gefängniß vernrtheilt.
Unmitteibar nach der Verhaftung nahm sich der unglückliche Vater,
ein hochgeehrter Schulmann , das Leben . Seine Tochter hat sich
nach Verbüßung der Strafe verbeirathet und ans Betreiben ihres
Mannes ist das Verfahren gegen sie wieder aufgenommen worden.
Es endete mit nachträglichem Freispruch,  weil nunmehr
feststeht , daß das Mädchen die That in unzurechnungsfähigem
Zustande begangen hat.

Zn den Jagden,  die der Znckermillionär Lebandy im Walde
von Fontainebleau veranstaltet , sind die Offiziere der Garnison
von Fontainebleau  der Tradition gemäß ohne besondere Auf¬
forderung eingeladen . Dienstag erschien bei der Jagd anch der
jüdische  Haüptiliann Coblcntz , der neulich schon der Gegenstand
feindlicher Manifestationen auf dem Rennplätze von Auteüil war,
weil cr den Kriegsminister Andre gegen die Lehrer der Militär-
schnle von Fontainebleau aufgehetzt haben soll . Als Lebnndh den
Hniiplinann Coblcntz bemerkte , ließ er verkünden , die Jagd werde
nicht stattstnden . Die Asfaire dürfte Folgen haben.

Der Oberlehrer  Theill am Gymnasium in Nordhauscn
erschoß sich  auf einem Feldwege bei Halle . Bei der Leiche
wurden mehrere Briefe vorgefnnden , in einem derselben gicbt Th.
als Motiv zu der Tbat Lebensüberdruß an.

oder sofort abgestelll werden . Blähungen vertreibt man leicht
durch einen Thcelöffcl voll „doppelkohlensaures Natron " , Ver¬
stopfungen , durch zwei Theelösfel voll „Brnstpnlver " . Beide
Mittel werden mit Wasser verrührt eingenommen.

Alle Asthmatiker müffen darauf achten , daß ihre Nahrung
leicht verdaulich ist . Besonders sollen sie Spirituosen meiden.
Viele Männer trinken recht schwere Biere in großer Menge,
wenn sie einen Anfall kommen fühlen . Das ist vollständig
falsch . Möglich , daß .ihnen für kurze Zeit die Menge Flüssigkeit
etwas Linderung verschafft , aber später kommen die bösen
Folgen nach.

Mäßigkeit in allen Dingen , Sauerstoff innerlich und
äußerlich , das ist das alleinige Heilmittel.

Aus Kunst und Leben.
* Ans de » KunstnnsKellungen . Im „Nassauischen

Knnstvcrein"  hat Professor Liescgang  ein neues Bildchen
„Ansicht der Stadt Cleve " neu ausgestellt . Er trifft in dieser
Arbeit so recht den dunstigen , schwefcligen Lnftton , wie cr der
dortigen Gegend eigen ist . Im Hiiitcrgrnnde sieht nian die Häuser
und Thürme der Stadt , ans der flachen Gegend anfragend . Ein
breiter Wasserweg zieht sich bis in den Vordergrund , belebt von
Schiffen und Booten . Es gicbt ja entschieden auch dort schönere
Stimmungen , aber charakteristischere nicht , und schließlich ist cs
doch die Aufgabe des Malers , sowohl Personen wie Landschaft
in ihrer Eigenart wiederziigebc » . Zwei Bilder von C . Oesterlcy
führen uns in die Fjorde Norwegens . „Loenvand " und „Odda im
Hardanger Fjord " sind sie betitelt . Uns interessircn immer wieder
die gigantischen , schneebedeckten Felsen , deren Fuß das Meer be¬
spült , aber das ist das Motiv , welches de» Beschauer fesselt . Die
Farbe Oestcrleys dagegen ist schwer und rußig . Um den Sonnen-
flimmer zu erzielen , braucht er in dessen Umgebung tintige
Farbcntöne , und so kann inan von farblichen Feinheiten wenig
bei diesen Bildern reden , so breit und flott sie anch gemalt sind.
Professor N . Stieler  erfreut in „Bangcrs Knnstsalon " die

Besucher durch eine große Auswahl intimer , fein deiaillirtcr Agnarelle,
voller Frische und farblichen Reizen . Architekturen . Landschaften,
Wiidwasser , Interieurs , Höfe zc. zc. — kurz Alles , was den
Architektur - und Landschnftsfrcund interessirt — gab des Künstlers
Pinsel wieder . Er suchte aber auch wunderschöne , cinschmcichelndc
Motive ans : Nürnberg und Rothenburg a . d . Tauber , Alt -Stuttgart,
Maulbronn 2C. mit ihren mittelalterlichen Häusern , Thürinen
und Mauern , Die Manier Sticlers ist breit und zielbcwnßt.
Die Farben nicht aufdringlich oder in einem bestimmten domi-
nirendcn Ton stehend , sondern frisch , natnrwahr und luftig , kurz,
wir können Freunden des Aquarells diese Ausstellung recht empfehlen.
Besonders hervorhebcu möchten wir „An der Stadtmauer Nürn¬
berg " , „Motiv ans Nürnberg " und „Hof in Nürnberg ". Ebenso
das lebendig anfgcfnßte „Wildwasser ", die idyllisch gelegene „Mühle
a . d. Tauber " , das dnrchgeführte „Stillleben " und die „Ruine
Zarnelstein " , sowie „Straße in Rothenburg ".

* Den Poteutnt im Er ' aruen . Alexander Büchner , der
Bruder beS Verfassers von „Kraft und Stoff ", veröffentlichte jüngst
ci » Buch : „Das tolle Jahr " . „Vor , während und nach " mit Er-
inncruugen an seine Erlebnisse in der Revolutionszeit . In dem
bei Roth in Gießen erschienenen Buch findet sich folgende Anekdote
über ein kleines Erlclniiß mit einem hohen Herrn aus dein
Jahr 1848 . Büchner kam um 1 Uhr in der Nacht mit einem
Stndircndcn der Medizin etwas „angesäuselt " ans dem Wirths-
hanse . Gegenüber lag die Post , eine Postchaise wurde dort nm-
gespannt und die Studenten erfuhren , daß der neue Kurfürst von
Hessen , a » f der Reise von Frankfurt nach Cassel begriffen,
im Wagen saß . Sie hielten es für billig , ihm die Zeit
zu vertreiben , und so öffneten sie den Wagenschlag ; zwei
Herren saßen im Fond . „Königliche Hoheit ", sagte der
Mediziner , „Sie sichen im Begriff , ein deutsches Land zu
regieren ; wollen Sie uns daher erlauben . Ihnen einige Examen-
fragen zu stellen , deren Beantwortung uns beweisen würde , daß
Sic jener Ausgabe gewachsen sind ? " Keine Antwort . „Erste Frage ",
begann Büchner , „wer lacht über Griechenland ?" Keine Antwort.
„Da Sie das nicht zu wissen scheinen , so muß ich es Ihnen sagen:
Ein ewig heilerer Himmel ." „Zweite Frage " , fiel der Mediziner
ein , „von was sind die Sterne nicht ?" Krlre Antwort . „Ei , ei ",

rief der Fragende , „Sie bestehen schlecht , Herr Kandidat , Sterne
sind nicht von Goldpapier ." „Dritte Frage ", fuhr Büchner fort,
„warum sollte das Meer nicht salzig sein ? " Keine Antwort . „Es
schwimmen ja so viele Heringe drein ", rief Büchner in den Wagen.
Inzwischen stieg der Begleiter des Kurfürsten , ein Generalniajor
v . Habclschwerdt , ans der anderen Seite ans dem Wngcn , schritt
aiif die Studenten zu und zog den Degen . Einer der Postillone
warnte ihn jedoch und sagte , wenn er die Stndcntcn angrcife,
würden diese den Ruf „Burschen heraus " erschallen lassen , und
dann würden Hunderte von Studenten kommen und die Herrschaften
tüchtig diirchprügeln . Der General steckte den Degen wieder ein,
und zwei Pedelle , die auf den Lärm hcrbeieilten , scheuchten die
Studenten nach Hause . Die Sache machte Aufsehen und wurde
mit Znthaten und Ucbcrtreibnngen in den Zeitungen besprochen.
Der Kurfürst erhob am Bundestage und in Darmstadt Klage
wegen Beleidigung , aber eine in Hinblick auf die Februarrevolution
erlassene Aninestie schützte die Studenten.

* Verschiedene MittheUnnge » . Der von dem ver¬
storbenen Fabrikanten Nobel  ansgesetztc Ehrenpreis  wird am
10 . Dezember 1901 zum ersten Male zur Vcrtheilung gelangen.
Erthcill wird er bekanntlich in Höhe von etwa 180,000 bis
200,000 Ml . für im Laufe des vorhergehenden Jahres gemacht
Erfindungen , die zum Wohle der Menschheit gereichen , sowie für
litterarischc Werke , die in hervorragender Weise dem gleichen
Zwecke dienen . Anträge ans Deutschland auf Erthcilung des
Preises müssen von der Universität in Berlin befürwortet und bis
z»m 1. Februar 1901 bei der Kommission Nobel der schwedischen
Akademie in Stockholm eingercicht werden.

Das satyrische Lustspiel „Die Wienerinnen"  von Hermann
Bahr ist vom Berliner Theater zur Aufführung angenommen
worden.

Nach der „Münchener Zeitung " hat die Intendanz des Hof¬
theaters wicgseiner ZeitSndermanns „Johannes ", kürzlich auch
die Tragödie „Johannisfener"  mit Hinblick auf die geringen
Erfolge in Berlin  als „zur Aufführung ungeeignet " abgelehnt.
Beide Stücke wurden von den Herren Stollberg und Schmederer
unter Zeichnung von beträchtlichen Tantieme -Garantiesummen für
die Eröffnung des neuen Münchener Schauspielhauses erworben.

»

*
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Der Prozeß © tcrnberg l>ot in der Doiincrstagssitzung
nichts Neues: die ewigen Widersprüche der angeblich mißbrauchten
Mädchen und das stete Anstanchcn des goldbcladciicn Esels. Die
Verhandlnng Ivurdc auf gestern vertagt.

Eine ausfallende Erscheinung ist es. daß sich in der letzten Zeit
so oft geisteskranke Männer ans offener Straße entkleiden. Pier
Fälle ereigneten sich in den letzten 14 Tagen in Berlin.

Die „Rheim-Wests. Ztg." meldet: Auf der Zeche Osterfeld bei
Oberhansen brach während der Förderung die Krone des
Förderkorbs,  der in den Schacht stürzte und zwei Berg¬
leute hinabriß. Die Leichen der Verunglückten sind noch nicht ge¬
borgen.

Der in Söambnr  g als muthmaßlicher Mörder der Prostituirten
Ahlcrt in Haft genommene schwedische Kellner Slave wurde, da er
sein Alibi nachiveisen konnte, wieder auf freien Fuß gesetzt.

Dienstag Nachmittag kcntcrtc am Skaergaard ein Fischerboot
mit sieben Fischer». Sechs sind ertränke  n.

In dem Dorfe Concentama in der spanischen Provinz Alicante
forderten sich zwei Knaben von 14 und 8 Jahren  wegen einer
Liebesaffairc zum Duell!  Als Waffen wurden Messer geivählt.In dem Duell brachte der 8-jährige Knabe seinem Rivalen einen
furchtbaren Stich in das Herz bei/der diesen sofort tödtcte.

Ans Davos  berichtet das „Lnzcriicr Tageblatt": Die Land¬
schaft ist eingcschneit.  Die Schneedecke ist bereits IV»Fuß hoch.
Das Ivird eine Schlittenbahn abgebcn, wie sie im Buche steht, und
die Eisbahn wird, eine anständige Temperatur vorausgesetzt, auch
nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Gerichts faul»
d. Miesdadr », 16. November. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdircklor Born;  Vertreter der König!.
Staatsamvaltschaft: Herr Assessor Freiherrv. Ledebur. — „Der
Philipp W. ist dem Trunk übergeben", sagt der Nachtwächter
Hildmann von Cronbcrg.  Und Philipp W. sieht dabei und sagt
nichts, demnach muß der Nachtwächter Recht haben. Am Abend
des 23. Juli war er auch betrunken, nnd in seiner Trunkenheit
lieferte er eine» Bubenstreich, trotz seiner 42 Jahre. Als er am
Spritzenhaus vorbeiwackelte, sah er die Feuerleitern. „Zum Kuckuck",
rief er, „heute Abend muß es noch an allen Ecken brennen!" lieber diese
Worte, die im Munde des Mannes, der sich noch keiner strafbaren
Handlung schuldig gemacht hat, ein wenig sehr nach Nenommage
schmeckten, wollen sich eine Anzahl Cronberger entsetzt haben, denn
sie hielten dafür, das bedeute eine Drohung. Sie riefen nach dem
Nachtwächter Hildmann. Der traf gegen 12 Uhr Nachts den 585.,
und bei dieser Gelegenheit beleidigteW. den Nachtwächter durch
nicht wicderzugebeude Redensarten. W. ivurdc wegen einer Drohung,
die geeignet war, den allgemeinen Landfrieden zu stören, wegen Be¬
leidigung und wegen ruhestörcndcn Lärms unter Anklage gestellt. Vcr-
urthcilt wird er wegen Vergehens gegen§ 126 und wegen Beleidigung
zu einer Gcfängiiißstrafc vo» 16 Tagen und wegen Verübung
ruhestörenden Lärms zu einer Haftstrafc von 3 Tagen. — Der
1876 in Weisel  geborene Taglöhncr PhilippK. von hier war am
10. September in Lorch auf der Kirchwcihe. Um 3 Uhr Nachts,
als der Alkohol die Sinne der Kirniesgästc ein wenig umnebelt
haben mochte, entstand auf der Straße vor einem Tanzlokal eine
Schimpferei zwischen dem Vater des K. und einigeii jungen
Burschen. Der Vater hieß die jungen Leute Lausbuben und diese
schimpften den alten Man» Plattkopf. Dann stieß der Alte einem
Jungen gegen die Brust und der Junge gab dem Alten eine
schallende Ohrfeige. Jetzt trat Philipp K. in Aklio»; er zog das
Messer und stach dem fortlaufenden Knecht Breitcnbach in den
Nucken. Die Wunde ivar ungefährlich und in ein paar Tagen
verheilt. Strafe: 9 Monate Gefangniß. — Der Flaschenbier- und
SpezereihändlerGeorgS . von Hofhcim  war am Morgen des
18. Septemberd. Js . in seinemS :all, in ivelchcm er Petroleum
lagern hat, beschäftigt. Die Sturmlaterne stellte er dabei auf den
runden Bauch. Als er mit seiner Arbeit fertig wa'r und den Stall
verließ, vergaß er das Licht, und die in Gedanken stehen gelassene

Laterne steckte die Geschichte in Brand. Da«Feuer, da« gefährlich
hätte werden können, wurde gelöscht, che es größere« Unheil an-
stislen konnte, undS . wurde unter Anklage der fahrlässigen Brand¬
stiftung gestellt. Er wird deswegen zu 20 Mk. verurtheilt.

Kehle Uachrichrerr.
Attentat auf den Kaiser.

Krrsilnr , 16. November. (Priv at -Tel eg ramm des
„Wiesbadener Tagblatt ".) Als der Kaiser  heute Mittag
mit dein Erbprinzen von Meiningen in einem offenen Wagen vorn
Bahnhof nach der Kürassier-Kaserne fuhr, sprang eine anscheinend
gei stes gestör t e Frau  ans dem Volke, ein kurzes Handbeil
in dcrNichtung nach dein kaiserliche » Wagi»  schlvingcnd.
Das Beil siel hinter dem kaiserlichen Wagen zur Erde, ohne
Jemanden zu verletzen.—Der Name der verhafterc» Frau ist Selina
Schnathc;  sie stand in den vordersten Reihe» des Pnbliknins
nach der Seite des Erbprinzen von Meiniiigcn. Als der Wagen
vorübcrfnhr, schleuderte sie das kurze Beil nach demselben. Das
Beil prallte ab und fiel unmittelbar hinter dem Wagen zur Erde
nieder. Die Menge war sehr empört und stürzte sich auf die Frau.
Schntzlente nahiiie» dieselbe sofort fest.

Der Ansstand in China.
wb. London, 16. November. Die „Daily News" meldet aus

Shanghai "orn 14.November: Taotai Scheng thcilt mit, er habe
heute ein geheimes Edikt erhalten, wodurch die Prinzen Tua n und
Tschna ng zil lebenslänglicher Gefäiignißstrafe, g)ul)fielt  zur Ver¬
bannung und Zwangsarbeit verurtheilt seien. Sic werden nach der
äußersten Grenze des Reichs gesandt. — Tschaotschitschico ist ab-
gesetzt. —„Daily Telegraph" meldet aus Shanghai  vom 14.Nov.:
Zuverlässigen Privatmcldnngcn aus T scha n gki n g zufolge
gab Prinz Tuan den Provinzialbcainte» von Tschcngsu Befehl,
schnell für den Eiiipfang der Kaiserin-Wittwe Vorbercitnngen zu
treffen. — Wie den „Times" aus Peking  vom 13. d. Mts. ge¬
meldet wird, wiirde auf die von Niißland  an Ehina gerichtete
Aufforderung hin, die Civilverwaltung in der Maiidschurei
wieder zu übernehmen, der Tartarcngeneralin Szctschwan
z»m Gencralgonverneiir in der Maiidschurei ernannt. —
Nach einer Meldung der „Times" aus Peking  erhielte» die
chinesischen Friedensunterhändler  eine vom.10. d. Mts.
datirte Depesche der Kaiserin-Wittwe, worin sie ihnen Pflicht-
vcrgcsseiihrit vorwirft, weil sie die Entsendung einer Strafcxpcdition
in das Innere Chinas nicht verhindert hätten. Die Kaiserin-
Wittwe fährt fort, Dekrete zu erlassen, in denen Beamte ernannt
werde».

wb. Kerlin , 16. November. Dem Reichs tag ging
ein Antrag Nösicke, betreffend die Errichtung von Arbeits¬
nachweisen, sowie ein Antrag Nickcrt, betr. die Abänderung
des Wahlgesetzes für den Reichslag, zu.

vfb.  Kondon , 16. November. Die „Times" melden
aus Buenos Aires  vom 15. November: Der Kongreß
schloß gestern seine Sitzungen, nachdem das Budget für das
nächste Jahr ohne wesentliche Abänderungen der vom Finanz-
minister unterbreiteten Vorschläge angenommen worden war.

Der Krisg irr Südafrika.
Dir Fr nur» der Kuren. Jrn Kaplande sind die Afrikander

sehr rührig; eine benierkeilswerthe Frauenbewegung  ist im
Gange. Einer Frauciiversannnluiig zu Somerset East am

12. Oktober hat die bekannte Schriftstellerin Olive Schreiner ein
interessantes Schreiben zugesandt, das jetzt im Wortlaut vorliegt.
Darin sagt sie: „Groß und unberechenbar sind die Verluste, die
wir im Kriege seit zwölf Monaten erlitten, größer noch sind
aber die Verluste Englands. Großbritannien hat nicht allein den
Verlust zahlloser Menschen zu beklage», nach anderer Seite
hin hat es »och mehr verloren; es ist für immer des BcrtranenS
und der Znneignng des größte» Theils der Bcvölkeriiiig
dieser Kolonie verlnstig gegangen. Vor vierzehn Monaten
glaubten wir »och an England und an die Uebermacht des
rcchtschaffciicnThcilS seiner Bevölkerung; jetzt ist England für mich
tobt." Am Schlüsse stellt die Schreiben» folaenöe Sätze auf:
„Gebadet in Blut unb gehüllt in Sorgen, wie Südafrika jetzt ist,
scheint die Zeit gekommen, da dies Land die Hcimath eines starken
und iinabhäiigigen Volkes sein wird; es wird seinen Platz ein-
nehiiicn neben den Großiiiächten mitten unter den Natione» der
Zukunft. Ich habe eine starke Zuversicht für dies nufer Volk.
Wenn die Zeit gekommen ist, wenn wir, ein freies und einiges
Volk, in dem südlichen Meere herrschen, und im Süden des
Kontinents, wünsche ich, daß wir, die wir die Hefe aus dem Becher
des Leidens getniiiken und unter des Uiitcrdrückcrs Fuß gestöhnt
haben, mit kleineren und schwächeren Völler» besser unigchen. Ich
habe die Ueberzcngung, daß unser Volk eiiiporkommciiwird; wir haben
in den Jahren der Angst und der Finsterniß eine Lehre empfangen,
die mir nicht vergessen dürfen; dair» habe» wir nicht»insonst ge¬
blutet und geweint. Die Znkiiiift gehört uns, laßt uns, die Frauen
Afrikas, die Augen fest darauf gerichtet halten und arbeiten wir
dafür. Wenn auch noch 10,000 rechts und links falle», wir dürfen
nicht bange werden." Ans diesen Worten spricht eine starke Zu¬
versicht, welche gut übereinstimmt mit dem Vertranc» der Buren,
daß ihre Sache doch noch nicht ocrloven sei. Ans de» Acnßernngcn
der britischen Afrikanderin läßt sich beutlitf) ersehen, daß der Kampf
der Briten gegen das Afrikanderthnmnoch in seinem Anfänge steht.
Das neue VoikLthnni Südafrikas zeigt sich voll Kanipfesniuth und
unversöhnlich.

Dolksrmrthschaftriches.
Fruchtmark ! Plairts  vom 16. November 1900. Der

heutige Markt verlief oljite jegliche Anregung zu unveränderten Preisen.
Zn »ötiren ist: 100 Kilo Weizen, Nass, und Pfälzer, 15 Mk. 75 Pf. bis
16 Mk. - Pf., 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälzer, 14 Mk. 50 Pf.
bis 14 Mk.75 Pf., 100 Kilo Gerste, Nass,und Pfälzer, 15 Mk. 50 Pf.
bis 16 Mk.50 Pf., Prima amerikan.Red-Winter-Weizen,neuer, 17 Mk.
25 Pf. bis 17 Mk. 75 Pf., Untergeordnete amerikanische Sorten—Mk.
- Pf. bis - Mk. - Pf., La-Plata-Weizen 17 Mk. - Pf. bis
17 Mk. 7b Pf., Nnssischer Weizen 17 Mk. 2b Pf. bis 17 Mk.75 Pf.,
Amerikanischer Roggen 14 Mk. 7b Pf. bis !5 Mk. 25 Pf., Fran¬
zösischer Roggen— Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf., Russischer
Roggen 15 Mk. - Ps. bis 15 Pik. 40 Pf., Hafer 13 Mk. 50 Pf.
bis 14 Mk. 25 Pf.

Geldmarkt . Eoursbericht der Frankfurter
Effekten -Socictät  vom 16.November, Abends5'/»Uhr. Crcdit-
Aktien 207.50, Discontv- Commandit 180.60, Staatsbahn 141.—,
Lombarden 26.60, Gotthardbahn-Aktieii 146.—, Centralbahii—.—,
Nordostbahn 97.80, Unionbahn— , Laura Hütte 213.70, Bochmner
195.—, Gelsenkirchen— , Harpener 185.50, Italiener 94.70,
Dresdener Bank— , Darmstädter Bank—.—, Berliner Handels-
Gesellschaft— , Deutsche Bank— , 3-proc. Mexikaner— ,
6-proc. Mexikaner— . Tendenz: fest.
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Zf.
37»
37»
3. .
3>/»
37-
3. .
3-/»
37»
37-
3. .
37-
3. .
4. .
3. .
37-
37-
37-
4. .
37»
3. .
37»
37»
!7»
37-
t.«.

3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2*
4. .
4. .
4,2.
4.2.
4.2.
*4,5
47-
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
fc:
1. .
1. .
4. .
i:

Stisalnpu jtiere*
Dtscli . Reichs -A. M

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »

Bad . St .-Obl. »
» » t . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St.-Kto . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Ilte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwocl. Obi . 80 »
» » 86  »
» » 90 »

Sehweiz .Eidg . 89 Fr.
Griceli . G.-A.v.&O »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Heute . cpt . Lire» » ult . »

» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oes). Gold -Hte . fl.
» St .-E .-0 .(Eiis .)»
» Silb .-Ete .Juli »
» » » April»
» Pap .-Ete .Febr .»
» » » Mai »

Poi'tug . St.-Anl . Ji.
» Tab .-A. »
» iluss.Schuld jS

Kam . nniorr .Kte . JS>.
» » kl . »
» »v . 1890 »
» » innere Eei
» » äues. »
» » v. 1894„ich

Euss . Obi. v. 1880 »
» »Kisb .A.l -lF»
» lnn .A. v.87 »
» St.-li . v.941tbl.

Sel b. amor . G.-li.. Ji.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi. M.
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » I >. »

Uiig. Old .-Kt. cpt . M.
» » » ult . »
» » » 1012»

94.90
95 30
86,8094.95
95.
86.50
93.10
92.85
84.65
92.70

102.60
83.30
94.90
94.50
94.50

101.60
94 50
85.60
97.30
94.15
94.25

36.90
40.90
91.
91.65

58.30
98.10
97.80
97.60
98.20
98.30
37.45
25.
87.50
73.60
73.
74.30
73.80
98.

95.70
61.30
68.75

46.80
25.55
ieu.35
96.90
98.

4. . Ung .G!d.-Et . 202 M. 98 50
4l/a » Eis .-Al. Gld. » 101.50
47» » » » Silb . fl. 99.85
4. . » St .-Eto . Kr. 91.
4t' /2 » Inv .-Al . v.88 M. 101.
4. . » Grumlentt. fl. 91.00
5 . . Avgcnt . v. 1887 I ’es 77.50
47» » v.88 innere M. 67.40
47» » v.88 aufifi. £ 69.10
47» Cliilen . Gld.-Anl . ii 83.50
6. . Chin . Siants -Anl . £ 98.80
57'- » » » Jb 98.40
5. . » » » £ 90 40
4. . ün .Fgypt .-A.cpl .Fr. 105.60
37» Priv . Egi 'Pt--An . » 100.10
5. . Mexik . cons . v.99 34 98.80
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408i' » —
i). . Wox.E.-Ob.Tclint . » —
3. . » inn . ult . P. 25.30

lZf . teisetit . «i-ijli « «»«>«»» rii.
4 . . Wiesbaden 1900 M 101.50
37« » 1898 » 91.50
Zf. Kanii ' Acticn*
4. . Dtscbe Eeicbsbank 147.80
4. . Frankfurter Bank 191.
4. . Amsterdamer Bank lbu.
4. . Badische Bank 121.2{J
4. . Borl . Eandolsg . ult. 152.50
4. . Bannst . Bank » Idb.
4. . Deutsche Dank » 198.50
4. . D. Genoss .-Bank » 111.30
4. . » Yereinsbank 119.80
4. . Discout .-Gomm. * 180.40
4. . Dresdner Dank » 149.20
4. . Frankf . Iiyp .-Dk. 179. _
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 127.80
4. . Lütteid . Creditb. 4oy.
4. . Fat .-Bk . f. Dtsclil. Ib3 .90
4. . Eiiinb . Vereinsbk. 20ö.
4. . Pfälzische Bank 135.40
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 134.10
4. . lihein . Creditbank 141.20
4. . » Iljp .-Bank 102 50
4. . Scbaaflhaus . B.- V. loü .üD
4. . Südd . Bank Mannh. lüö .bu
4. . Südd . Bod .-Cr.-Bk. 154 80
4. . Württ . Vereinsbk. 139.50
4. . Ocsterr .-1Jng. Bank 121.20
4. . Oesterr . Ländorbk. 104.50
4. . » Creditanst. üoT.yu
4. . Du Kar. Creditbk. "7
4. . » Esk .u.\Y.- B. 114.
4. . Unionbk . in AVien
4. . Wiener Bk .- Verein 118.60
4. . Al lg. Eis . Bkges. 104.20
4. . B. EU. n. Wchs .-Bk. 119 80
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 127.30
4. . Banque Ottomane lü/ .U)

Zl. ab«!:as btt Äisa-Ai ' i ieca •
4. . Ludwigsh .-Boxb. 281 50
4. . Lübeck -BUclicn. 138.
4. . Marienb .-JUlauka 73.50

(Nach dem Frankfurter Oeffeiitlichen Börsen-Coursblatt .)
4. . Pfälz . Maxbahn 145.80
4. . » Nord bahn 188.
4. . Südd . Eisonb .-Ges. 151.20
4. . Yer . Arad . (Jan. ö.W. 114
4. . Lemberg -Czern . ult. 130.50
4. . Oest .-Ung . St .-B. 141.
4. . » Südbahn » 26.10
4. . » Nord west 115.50
4. . » » Eit . B 119.50
4. . Prag -Bux . Pr .-A. » 89.
4. . Enab -Oedenb . » 31.
4. . Gotthard -Bahn ult. 140.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St .-A. gar. 96.90
4. . Schweiz . Central 154 30
4. . * Nordost 97.90
4. . Verein . Schweiz !). 93.90
4. . Ital . Mittolir.eer 99.
4. . » Meridionales 131.90
4. . Westsicilianer 30.
4. . - Lnxemb . Pr .-Honri 110.40

Zf.
4. . Anglo -Ct.-Guano 94.50
4. . Bad . Anil . - u . Sodaf. 398.80
4. . » Zuckcrf . Wagli. 72.
4. . Brauerei Binding 234.50
4. . » Duisburg 125.
4. . » Eiclib (Mannh .) 167.
4. . » z. Essigliaus 90.50
4. . » Frkf .(Hemfinger) 134.
4. . » » (Pr .-A.) 140.
4. . » Kalk (v. Bardh .) 114.
4. . » Kempif 135.
4. . » Mainzer Act. 241.
4. . » Park Zweibr. illi .CO
4. . » Stern , Oberrad 250.
4. . » Storch , Speyer 108..
4. . » ver . 0 rlitt & S^r. 105 .80
4. . » W’ergor 94.
4. . Brunbaus Nürnberg 125.
4. . Cemontw . Ueidclb. 140.
4. . Chem . Fahr . Griesh. 244.20
4. . » üoldenbg. 184.
4. . » W eiler ter Meer
4. . » Aibeit 107.20
4. . Bpfkomb . u. Hefef. —
4. . B . Gld .- u. Silb.-Sch. 228.
4. . Allgen ). Elekt .-G. 225,
4. . Int . Elektr . G. Wien 129.
4. . Elect . A. Scliuckert 192.50
4. . Ileiios Elektr . - Ges. 115.
4. . Elektr . Aul . (Köln) 60.
4. . Farbwerke Höchst 355.
4. . I 'ilzfabrik Fulda 115.
4. . Frankf . Baubank —
4. . » Hotel —

4. . » Trambahn —
4. . Gelsenk . Gussst. 141.50
4. . Kölner Stnvsfcenb. 2io .8u
4. . Nordd . Lloyd 117.
4. . Nied . Leder f. Spier 167.30
4. . Köhrenk .-F . Dürr —
4. . Oelfubrikeu Yer . D. z.07.50

4 . Schnlist .Ver . Fulda 130.
4. . Sicrn. Glaeindustr. 243.
4. . Spinn . HiUtenhm. 87.
4. . YerlftgsanstaH D. —
4. . Verl . u. Br . Köln. —
4. . » » Strasäb. 114.50
1. . Wessel , T’rz. n. Stg. 85.
4. . W' esld . Juto -Spinn. 68.
4. . ZellstolKb . Waldli. 230.
4. . Zollstoffv . Dresden 87.50
Zf.
4. . Bochum .Gussstahl. 194,40
4. . Coneordia , Bgb .-G. 286.
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 191.80
4. . Harpener Bergbau 185 50
4. . Hibern .- Bergw .-G. 204 .30
4. . Hugo b . Buer i. VV.

147.4. . Kaliw . AscUsraleb.
4. . » W esteregein 219.
4. . Massen, Bgb .-Gos. —
4. . Oeat. Alpine Mont. 215.
4. . Ilieboek . Montan 21620
4. . Ver.Kr»n.ÄTjaurah. 213.50

Zf.
5. . Albrecht Gold .ft —
4. . » Silber fl. 94.80
4. . Böbm .Nord . Gld . M. —
4. . » West Slb. » 95 .40
4. . » » 0 ob! M —
4. .
4. .

Elisabeth Stpfl. »
» stfr . »

96.
99.05

4. . Franz -Josef Slb. ft. —
4. . GakC .-Ldw . 8iib. » 95.
4. . Oeat.Localb . Uld. Ji. —
5. . » Nordwest » 108.20
5. . » l .it . A, Silb. fl. 108.50
5. . » » B, * * 107.50
5. . » Süd .Lomb .Gd. —
4. . » » » »J 'a —
3. . » » » »Fr 68 .70

» » »1871» » —
» Ung . Stab. G. fl. 108.

4. . » » » » Ji. 99.40
3. . » » 1-8 Ein . Fr 87 .90
3. . » » 9 » » 85.20
3. . » » v. 1885 » —
3. . » » Erg .-N. » 86.10
5. . Prag .-Dux . Gold 103.60
3. . » * » » 77.20
3. . Eaab -Oedb. » » 72.
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Eud . tSulzkgtb .) Ji. 99.30
5. . Hng . Giilizische fl. —

2.. . Ital . gar . E.-B. Lire 57.80
2.« . » » 500r —
4. . » Mittolmeer » 93.10
2.4. Livorneser » 59.75
4. . Tobctti». Central » 94.70
5. . Westsio . v. 1879 » 97.80
5. . » v. 1880 » 93.40
37» Jura , Bern , Luz. » 96.10
37» Gotthardbahn Fr. 93.90

3. .
4. .
4. .
5 . .

Gr.Russ .E- B.-Gs Jfe
Ru88. Sitdwest »
Ryäsan - üralsk . .ü
Anatolische »

97.60
95.10
97.30

Zf.
4. .
4V»
5. .
6. .
5 . .
6. .
4. .
4. .
4. .
4 ' /-
4. .
5 . .
4. .
8. .
6. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

.4in . Kl «ei : I) . - Bn
Brunsw . & W . 1938
Calif .Pae . l .M. 1912
Calif . u. Orog . I. M.
do. (JoanVaü ) 1900
Chie.Burl .Nhr .1927
»Milw- St-Panl 1910
. . . » 1921
» *• » » 1989
Chic .Rock .Ish 1988
Denv .&liieGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCaiitr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . ÄNsh . 1923

» » » 1960
Northl ’ac.l .M. 1921

do. Prior .L . 1997
do. Gon. » 2047

Oreg .-Cal .l .JM.1927
Oreg .Ew-Nav . 1946
Missouri Cous. 1920
SoutliPcCal . 1905/6
Wst .N-Y-I’b. 1937

» » Gon.M.&C.

»atl».
82 .55

102.60

118.50

106.80
98.30
93.

103.85
125.
68.45

104.20
69.95
99.70

102.20
117.30
108.30
120.10
93.15

Zf.
4. . Uuyr.Vrb. Mneli. Ji 109.
3s,- . » » 91.30
4. . Nürnlr . » Pfdbr . » 99 .80
3' /» » » » » 91.40
4. . B. Hyp- u.lV.-B. » 100.
37» . » » » 92 40
4 . . D. Grundsch .-B. » 77.
4. . Fkl .Hvp . S XIV . » 99.
4. . . » » XVI . » 100.50
37- » » » XI1. » 91.89
37'- » , » XV . » 92.
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.70
4. . llyp .-Bk .i.Hb . » 98.
37- » * » 90.
4. . » » » 90.50
37» Moinir.g.Hyp -B. » 90.50
4. . » H .-B. unk . 1900 98.50
37» » » 1905 .K 91.
i>1/2 Mttld .Bodc .Groiz » 90.
4.. Nass .Ldk . Lit . Q » 100.
37- » versch . Lit . » 95.
37- »Ldb . Idt .MN » 95.
37- » » »  P » 95.
3.. » » » 0 » 87.
4.. Pfälz . H .-B. v. 86 » 99.70
37- » » » 91.40
4.. Ponun .ll .-A.-B. » 97.50
37» Pommer . A.-B. » 90.50
37»
37-

Pr .C.-B.- Pf.86u .89 89.80
»94 unk .b. 1900 M. 89.80

37» »96 » » 1906 » 90.20
4.. . 90 . » I960. 98.20

ikf. Rank -Diaccmto 5 0',.
4. . Pr . 99 unverlsb . Ja 99.90
3' /» » 11.-OM. 87u.91 * 90.20
37- » » 96 unk . 1906 » 90 50
■4. . Pr . H.-B.S. 8-12 » 88 10
4. . » » » 15-18» 88.10
4. . Rhein .Hyp .-13k. » 99.50
37'. » » » » 90.60
4. . Süd .B.-Cd.Mneb .» 99.80
37’» » » * » 91.50
4. . Sebwed .E -H.-B .K- 97.20
3' /- » * » —

AnleheaiMlooHe.
Zf. Vorainal . in Prooent .on
4. . Bad . Präm , Th . 100 139.50
4. . Baver . » » 100 157.20
5. . Don .Regul . ö.fl.100 127.50
3‘ 2 Goih .Pfd . I. Th .100 114.
37» » - ir . »100 —
37» Kö!n-Mind. Th .100 133.10
3. . Madrider Fr . 100 39.10
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 132.
3,2 Oest .v.1854 ö.fi.250 —
4. . » »1860 » 500 134 80
3. . OldonburgorTh .40 129.50
2' /» Stuhl w-R- G.fl.150 —
— Tiirk .Fr400 (i.C.76) 109.
DnverBinaUahs per Stüeir.
— Ansbaeh -Guiiz . il.7 40.30
— Augsburger » 7 —
— Braunechw . Th .20 129.10
— FinländischeTh .10 6/ .50
— F reiburgor Fr . 15 —
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 14.90
— Meininger fl. 7 24.40
— Neucliäteier Fr . 10 27.35_ Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— » Credit » 58 » 100 342.
— Pappenheimer fl. 7 —

Lng.Staats «. fUOÜ —
— Vcnetianer Le. 30 23.25

Wechsel , kurze Sich «.
Amsterdam . . 169.25
Antwerpen -Brüssel . . 81.25

• • • • • • • • • • 76.85
London . . 20.42
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 81.10
Wien. 84.80
Gold ii . P » i»lergeld.

20-Franken -Stücke . . 16.27
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . . . . 9.59
Engl . Sovereigns . . . . 20 .40
Kuss. Banknoten . . . 215.50
Amerik . » . . . 4.19
Franzos . » . . . 81.40
Oesterr . » . . . 84.80

* bedeutet ohne Zinsen-
CvMiipt.-Not . Dchschn . Cours.
Ultiiao -Eotir . erster Cours.
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Geschwister Meyer,
'Ktreligass ©40 «

"Wegen Umzug
Ausverkauf zu enorm billigen Preisen.

Günstigste Gelegenheit zu Weihnachts-Einkäufen. 15048

Anerkannt

billigste Bezugsquelle für
0 H fl echtes K Getriebene und ciselirteunstgegenstände

j aus echtem Silber,

Juwelen und Goldwaaren.

fabrik -Lager.
,CA

'" Specialität:  ta/elgeräthe und Jestecke jeder)\rt!
Nützliche, passende und schöne

fjochzeits-, pathen- und Getegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis! Detail.

25,TTaunusstrasse 25.

15529
Wer auf billigste Art den Geschmack der Inppen , Saucen, Gemüse etc.

krärtigejn will, verwende
fumWiirzen_wovon wenige Tropfen ge¬
nügen . Zu haben in Fläschchen von 25 Pf. an bei 15659

Otto Oerliard,
_ _ Colon., Schiersteinerstr., Ecke Kaiser-Fried rieh-Ring.
„TOnggi zum ÜVürzen “ ist eine bessere Würze als Ijiebig’sches Fleisch-Extrakt.

SEHe .arffi :Ä -rtS Ml. Jttatoimt per Ufa, 14 U.
Strensch , Kirchgasse 88. 14707 efferirtSlltstadt -Consnm . 15679

Hemden nach Haass
aus sehr gutem Madapolam , mit la lein . Brnst , unter Garantie für tadellosen
Sitz und neuesten Schnitt,

P& * per Stitck 4 Mk.
Nachthemden, sowie Fiiiitärhemden

per Stück 3 Mk.

Ijefncne Krogen —
nur das Beste und sich in der Wäsche gut haltend . 15656

Julius Heymann,
W äsche ^Fabrik,

Langgasse 32, im „Hotel Adler “.

-Nadel.
D. R.-G.-M. 109150 z. Pat . ang . in den Kulturstaaten.

Eingang von Neuheiten
m

Smyrna-Handarbeiten
empfiehlt

Baisy-Mcl-Verkanf Friedrielistrasse 8.

Eine grosse E*artliie
Pf Glace-Handschuhe,
sclnvnrz , woiss , alle llode -l ' arben,
allererstes I akrikat , weil einzelne Paare,
ganz bedeutend unter I ' reis . 15325

Cünggenlieim & Marx , 14. Marktstr. 14.

(S-rlcutfce mir einem verehelichen Publikum ganz
ergebenst mitziilheile», das; ich mich am hiesige»
Platze als

Wiener Dameuschneider
1. Ranges etablirt habe.

Wegen Geschäfts- Aufgabe der reuonimirten
Finna naiirice Ui ui «, Webergasse, bei welcher
ich mehrere Jahre als 1. Damenschneider thätig
war, bitte ich die hochgeschätzteKundschaft auch
fernerhin, ihr Ve>trauen aus mich übertragen zu
wollen. Für tadellosen Sitz und elegante Form
naäi Wiener und englischem Chie, sowie saubere
und gediegene Arbeit leiste id) vollständige
Garantie. Billige Preise.

Ergebenst
Franz Cerny,

Taunusstrastc 40, 1.

„Knsai Vater flflaein 44,
Blcichstraße 5.iA*  M« me.

von 9 Uhr ab: Wellfleisch, Brat¬
wurst, Schtveinepfeffer mit Kraut.

Es ladet freund!, ein Chr . Wimiffer.
WÄnktU Künstl . Hcrvstlanb, ab-
Wvlllfvllt waschb., in prachtv. Schattir.

II . V . Santen , Langgasse 4, 1.

Herr en -Conf ec t ion
Eleganter Sitz. | Billige feste Preise vorgedruckt. Beste Verarbeitung.

Anfertigung nach
Maass. Carl Meilinger, lEelte ]Ellen !&©g’eii »und

^euga ^ e#
13617
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